
Das Seitengewehr der Fahnenträger
Hafts Kliflg und H R a SIeh/ Zeichnunsen eÖn K Wache

Dur.ft A. K. O. v. 15. 6. 1394 würden den Fahnen und Standarlenkäg€m der
(ql. freußi üen Armee be ord. . Au'/Pi.hnunsPn R _8lräsen Arm'l lrle "i -
ve-llphpn den"n oer l uß. upp"r äurh e n ba ondprp\ se .enaPnPhr' -HrPr 

. t _b" häl

ri.r ,i.h der na.hjtehende A.trl el. Di" O dr" ß 'l /un:j.h>l nur
a;deren Kontinsente lnd die Marine folslen in den nächsten Monalen

\or i€f.' ;urdpr lur den lo'r"n oe' l"Llcnrr"eer'b"o.d"A lu.flisF verdnl
wortunsrbrwuß1" fer.on "nl.rren du s"*ähl, I .nne'un8'''n8e cn den ldhnen
.1,"n""-h-"lr"n ddi Ged. ^en dr d.P \4ärrP' r"!h di' n I d"' lrL'' in dcr H'nJ

- Die Zeiten der Fahne ak taktis.hes Zeichen und SamnelPlnkt rvalen voibai'
Fri€dliö der Gioße hatte bei lelrhen persönlich den taPferen jlngen l.eikorPoialen
des L Bataillons Resim€nt !. Meyerink (1306 .Alrlä.isch N.. 26) den Marsdri.htünss_
pünkt änsewiesen (Gen. Stabvw.rk Band 6 5 26)

1493 war nür roch ein bes.heidener Rest dieser Aufgabe seblieben. Bei dem
damah no.h ho.h bewerteten serhlosenen Baraillons-Exeüiefen wä. jn der DoPpel_
kolonne, d€. .lten Ans.irfskol;nne, die Ri.htüns näch der Fahn€ (in de. Mitte) Nür
cin räd"llo.e. le' F11 "- dr a.a b lmrcn \4dr.dIi.hlunesPLatr ve'bü'8 P einc
re,.h.os5ene -.,ht rlä "rnde r..lo nc B,rm L\" /ie ö1 r l.,ehrl sre d:. Rintuns
;uf die markierte Retnje.fähn. (Unteroffizier nit Stänge) über.

Die Ernennuns zum lahnenlfäse. wa. einc hohe Auszeichnung für den Unter-
olfizier (V€rsünstisüns: inmer ohn€ Cepä.k ünd Gewetu)

Dic Standa!tenträgcr der Kavalle.ie rrtgen, wenn nicht Port.P€e-Unfercffizier, die
Waffe ihres Trüppenreils.

Die von andercn Kontinsentsherrcn, Bäyern, Sachsen, Wüittembe!8, Hessen, beiden
Me.kle.burß, ünd für die Kais.rliche Märine erlassenen B+stimnmgen war€n selbst-
veständli.hmit d€n Preüßis&en Kriessminjsteriün lorher absesprodren Sie g€ben

im Wcsentli&en nur dio durdr die verschiedene Aüsstattuns mit Fahnen bedinAt€n
Abw.ichünser wiedo.. Die Abwei&lnsen sind bei den Kontin8enten, eweir €rforde.-
Ii.h, ane€führt, Di. Haüpiabwei.hlns, die Form des Gefäßes des Seiien€€w€h.s, ist in
den Erlasser, abgesehen von Hessen, nicht erwähnt,

ln Baden ünd Braunschweig führten die Offiziere eino vom Preüßischen Muster
abweidrende Seitenwaffe, die fahn€nt.äser trugen iedodr das p.e!ßische Muster'

Die Klinqen waien alch in Bavern, Hasen ünd bei den Seebatajuonen ge.ade,
Lince cä Di ,m. so- l w'r"r s.P In d.' IorF und lrdsFsr:'e - I"de_.he dr mi
r'.;.nälen ir se'T s.$ehrLd .he am Kopoe - rnnähe,nd f , i.h

Gesamtlänse: ca. 73 cm (Ausnahne s. Bayün)
Nu! eine Länge (für Offz.-Degen n/A drei üntelschi€diidre !äns€i" A, V. Bl, 1339,

A, (, O, v. 22. 3. 1339)-

A. v. Bl. 13e3 Nr. 151, A. K. O, v, 15. 5. 1a93.

Ich bestihme: Die lähnenhäser der Füßtrülpen - aussdll. Füß -Artilldi€ - and die
Standa.tenträgcr sind in Zukunft dür& den Regimentslonmand€ür lzw dürch die
Konnand€u; selbständise. Bataillone zü ernennd, Sie €rhalten nach den nir volse-
Iccten lroben €in Abzenhm zln Waffen.ock !sw, sowie €inen Rin€k.agen, der zu
i.d"m DFn.t -" F.lm.n/ueBpn Fl de Iäl'_enlräger duße'dem so$rir 5e ni.hl
dd\ Ofr.?ie, 5.'"_Eewpnr lrds.n. e,n b-o'd" e. \eilensereh'

Dre lrL"nlräE;r e..heinen ,u+ henn d.e ldhne zutr DPnsr ni(hl nrlSefuhrr
wird, ohn. Geweli ünd mit eingcstecktem Seitensewehr,

Bei d.. Iüßaltillerie werden die voslehend alfgeführten AuszeichnlnAen nlr bei
sol.hen Gelesenheiten, b€i dd€n de. TrlPpenteil eine lähne führt, von dam die Fahn€
hagend€n Untercflizi€r angelest. Das Kriagsninisterium hat das Weitere zu ve!än-

Ä. v. Bl. 1393 Nr. 19s,
Fähnenkä8€r ziehen als Wa.hthabende da! Seitengewehr {ie Iür Offizier€ be-

A. V. 8L 1900 N.. 169 S- 321.
trhrpaträcer lir rußäi 'rp: Drp dur!h A K O v ls o 1393 Se8eb"nen Au'

nnnnebestimnun*en fü. di. I!ßartille!ie lonnen in Fortfall
Anm. Bei;€n Füßtruppen führten Falnen:

lnfanterie eins.hl. Jäser u;d schürzen, Fußärtillerie, lioniere, Eisenbahn- lnd Tele

- Be ae, i.,',tterie, sowe:r n,üL Ofri/:ej >eir.neewphr. dre Mdnn<r]\äf,.waffe d.
t-Bi""H*ä.,;.^."""". 

der Fußa.tircrie ".tii.t "i.r au.uu,. daß die lännen erst
durch A. K. O. v. 27. 1. 1-9oo der l!ßärtill€rie endsültis überwieson würden Bis dahin
sdren a:" rrhn"n der dl e A'.rll"'.-B'isaden ßem( n-ämP' Be'rl/ det !'ld und
lußIlilprie. Ddher \e'le h' ]s.läs r'Pr lchne- def rußä''ll"r'e d.r 2' 1a00unJ

Mäße des 5eitsewehß für Fahnoträcer;
Ce."r. ä1; 7s,. !m, Breile dc' Klirß" J2 mm 5ted.pf id.enllir6. m l s,\ör'

Kai s e!liche Märine
Marhe-Verordnunqsölatt 99 vom 12.6.1ae9. A. K. O. v.12.6,1a99.

Fähho..ieer der seebrläillone rfpnnune du'.h den Bllrillon -Kommdndeu
Be.ondpr"_ 4b/e,.1".n für den Wcllen'",I u'$ R rSlrä8en. be.onde'e (F .n-

A"^. Gerade Klins€, Gefäß wie b€im Seeoffizitr-säbel.

Verc.dNngsbläft des Ksl. Bayer. Kriegsministeriums v 10. 1. 1399 (Nr,:r377ol9e) -
A]lerhö.hsre tn&chl. v. 31. 12, 1394.
5e. Majestät haben zu bef€hl€n 8erüht: (eekürzt)
1) lähnenträser de. InJanteiiFResinenter und Standaiienträ8er sind künftis dur.!

den ReEiments-Konmandfl
2) Abzenha zrm waffmrock (usw.), Rinskrasen (Knopffarbe), ünd - soweit nicnr

Offizießäbel - besonde.es Seitensereh. (nach Probe) für die Infarteri€.
3) Ziehen des seitensekhß als Wadlthäbendei wi€ Offiziere.
Anm. cefäß wie l€im l,äyerisch€n Infante.ie Offizie. sä!el, Serade Klinse,
Ge-äml.rnqc _z < . m Läns. der Kl,nsc 5o 5 (m Breirede Fphl .hä'I'r'c.m

Nur für d-e lnlänrerie. Jäser, ILßdriills'je. Pjorie'P Lnd lPfni .he trupp.n LJ I 
',

Kel, 9ä.hs. Mil, Vdordnüngsblatt v. 2, 11, 1393 Nr, 23.
Aüsz€id'nüng d€r lahnenträger ds Infanterie.

5e. Maiestät haben zü b€fehla se.ült;
rah;enträser sitd dur.h dd Regiments-Kommand€lr z! ernannen, sic.rh.ltcn

nach d€n Mir vorgeLgten Proben Abzei&en zum Waffento<k, sowie ein€n Ringkraßon,
z! iedem Die$! mit Helm zü rrasd, und ein besonder€s SeitenAewehr (sowcil nlcht
Offizie15etmeewehr).

l: nse-tectler S.itenesehr. Tipl'pn ru( alc Wädlhäbendtr bei denselben A.l:ia'nd

Bezl€ht siö, mr anJ die Infanterie. Schübzs (Iüsilier )R€ginent N., ro3, lllßr,
fioniere (eine FähnFn. Krld lerie kein€ 5l1ndärr5

Die Fahn€nträßer d€r beiden l!ßarrillerie-Reginenter .rhiolt€n 1e00 bzw, lql3,
des Tdegraphen-Balaillon Nr. 7 ebenfälls 1913 die gleichen Ahzeicten wie ln I'rfrlnrl

Ksl, Wü|tt. Mil. VeordnunPsbläH v.1o. o. 13oB Nr. 2/.
5F' Mäjp+it haben r'l Ord;e vor 31. 3. l3o3 /u b".limmen ce' ul,':
1) Iahnenhäge der l!ßtrüppa ünd Standartenträger lrn.nn(ng durü dfrr llfßi

m€nts-Kommandeui

cefäß wte beim sä.hsis.hen Infanbne Offizier D€cen,

Berlin, den 1s. 6, 139a
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2) Abz€ich€n am waffenrock, Rinstrasen (Knop{(ärbe), besonderes Seitenseweh. Go_
weit nicht Offizier-seitenseweht nach den Prolen.

Anm- Celäßwiernwüirtembergisclenlnfante.i€-Offizier-Degen
Die Ord.e bezieht si.h nür auf die Infante.ie und Pioniere. Füßarlillcri. gab es

in Württemberß ni.ht nehr, seit 1393 das Wü.ltcnbergis.he Füßaitilleiie-Bataillon
N.. 13 in Pleußische Dienste übenomn.n wordon wai.

Kavällerie wie in Preüßcn, ako bei Unteroffizieren ohne Po.tepee die Mannsrhäfts-
waffe des TrüDrenteils.
Maße des S€it;ngewehre für Fahnenträser:

Gesamtlänse mit s.heid€:77.m, Länge der Klinge: 60 cn, Breite der Kling€ än der
Wurzelr 34 dn, am S.hör: 32 mn.

Die fü. di. Hessis.ten Trüppen veriüsten A{szeichnungen regelte ein Etlaß 5e, Kgl.
Hoheit des Großherzoss jm G.oßhzsl. Hess, Mi1. Verordnungsbla
(dieses Blatr ist nlr bis 19oo erschidnen), Dcnzdolge trugen die lahrent.äger däs
cefäß des Hessis.len Infanl.rie-Offizi€Fsäbels, die Ständartenträser dje wafle ihles
DiensrSrädes. Inlanterie serad€ Klinsen.

Iür die Med.lenburser bestimmte eine im Wortlaut nich mehr alffindbare Groß-
h€rzoBliche Oldre von 1393, daß die M.cklenbürgischen iahnenh-äger ain Seitens€welr
besonde.er Probc mit dcm Gcfäß des M€cklenburgischen lnfantarie-Offizi€rDeeens
zu !!äBen hälien. Kavailerie wi€ in Pleußen. Dje Zei.hnung zejgt das lahn€nlrägeF
selenFwehr des !üsiher Resinents N.. 90

D.; rrcußi..h" l-\n"nt äa.rc, iterscv ph' wu de dunh a. K. o, \ la o, lsoo
aüch für die Fußgendamcn eingefühit, zunäcnst mit Hänge- ünd Schleppriemen, dann
in ein€r SeitenSEwehltasche (A. K. O. v. 2. 5. 1901. A. V. Bl. 1901). Cleichz€itig Ein-
führünc eines nahtrlarben€n leibriemens, auch für die Berittenen.

Di€ G€ndärmerje-B.isade in Elsaß Lothrinsen bekam däs Fahnenkäg€r-5.iten-
g€wehr pr€ußischen Mustdr, jedoch mit eincm Reichsadle! im Gefäß statt des preüßi-

Die Quellen für die Gendarmerie der deuts.len Bundesstaaten sind sahl spärlich,
da sie wed.r bei Mila, Krickel-lange, MnllerB.aln (Baye!n), Pielsch, Knörel-Collas


